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darin die Augen heller ſtrahlten wenn ihr Blick blitzſchnell an der holden
Mädchengeſtalt herunterlief

Lotte hatte ganz ſicher nicht im Sinn viel mit dem Herrn Vetter zu
reden beileibe nicht Nein recht ſchikanieren wollte ſie ihn Und
ſo trieb ſie denn ihre Krähe an Trab und immer Trab der Vetter
ritt mit und Lotte wurde es warm Egal Alſo Galopp geſtreckter
Galopp pleine Karriere Rotkehlchens Geſicht glühte röter als das
Haar puterrot Der Vetter aber ſaß ruhig im Sattel und rieb ſich
ſchmunzelnd den ſchwarzen Flaum Jetzt meinte er gelaſſen Was Lotte
die Krähe iſt doch n Staatskerl die hält was aus

Lotte biß ſich auf die Lippen aber nur jetzt nicht ſchwach werden keine
Ermattung zeigen Sie riß das Pferd herum und ſprengte in einer
anderen Richtung der Vetter mit Sie zog Volten als ob kein Vetter
da wäre der ſah ihr bewundernd zu und lobte hie und da Da gab ſie
es auf das Ungeheuer unterzukriegen und ließ das Tier in Schritt
fallen

Schon gebot aber Eckbrecht beſorgt Lotte Lotte nicht Schritt plötz
lich die Pferde find zu naß Trab Votte Trab und er trabte voraus

Lotte war dem Weinen nahe Jch kann nicht mehr, kam es unver
ſtändlich über die Lippen Sofort jedoch preßte ſie erſchrocken den Mund
zuſammen und trieb die dampfende Krähe von neuem an Aber nicht
zum Trab ſie brauchte ſich von ihm doch nichts zu befehlen laſſen Jm
Galopp ſprengte ſie an ihm vorüber einem nahen Walde zu Jetzt
brannte ſie ihm einfach durch er ſollte ſie mal einholen

Jetzt fang ich Dich Rotkehlchen jetzt fang ich Dich für immer,
dachte Eckbrecht fröhlich und folgte ihr in kurzem Abſtand in den Wald
Nicht lange Zeit da fand er den Dreimaſter am Boden Er ließ ihn
liegen Wieder eine Weile da ſtand Lotte an einen Baum gelehnt in
der einen Hand die Zügel der Krähe mit der anderen preßte ſie das
Taſchentuch gegen die Wange

Hurtig ſprang Eckbrecht ab und forſchte ängſtlich Was haſt Du
Lotte

Jch blute ein Zweig iſt mir ins Geſicht geſchlagen
Oh oh oh Siehſt Du Du biſt auch eine zu tollkühne Reiterin

aber wart nur den Schaden haben wir gleich ich habe Heftpflaſter
bei mir

Ach bemühe Dich nicht entgegnete Lotte ſehr leiſe
Na hör mal ſagte Eckbrecht herzlich ich werde doch meine Conſine

nicht bluten laſſen Aber wo haſt Du denn Deinen Hut fragte er
raſch da er ſah wie die Augen blinkerten um die Tränen zurückzit
halten

Verloren Kaum hörte er es
Jch hole ihn ſofort Er band die zwei Pferde an einen Baum und

ſprang davon
Aber ich verblute ja, wollte Lotte nachrufen Sie tat es nicht Es

war gut daß er ging Schnell ordnete ſie das zerzauſte Haar wiſchte die
ſchlimmen Tränen aus den Wimpern und fächelte ſich Luft zu Da brachte
er auch ſchon den Hut Fröhlich heiter als ob nichts geſchehen wäre
ſagte er So nun laß mich das Pflaſter auflegen

Kann ich das nicht ſelbſt, wollte ſie einwenden
Nein Lotte ſonſt hält es nicht Zeig nur mal her ſo ſchön

ruhig halten ſiehſt Du es geht vortrefflich Die eine Hand legte er
zum Halten auf die goldenen Flechten mit der anderen drückte er das
Pflaſter auf den winzigen Riß Dem wilden Rotkehlchen wurde ganz
wunderlich zu Mute Wie konnte dieſer ſcheußliche Vetter ſo zart und
ſanft ſein Das hatte ſie noch nicht gewußt Sie ließ das Köpfchen ganz
ſtill zwiſchen ſeinen Händen Die Augen hingen am Boden ſchon
wieder wollten Tränen kommen diesmal aber keine Zornestränen
nein andere ganz andere

Schließlich wagte ſie ſchüchtern zu ſagen Laß jetzt
Nein Lotte es hält noch nicht Sie ſchwiegen beide Nun verlor

ſogar Eckbrecht ſeine Sicherheit er würgte nach Worten und konnte doch
nur herausbringen Ach Lotte wie biſt Du ſchön geworden ſo
ſo ganz anders wie früher ſo

Die liebliche Geſtalt bebte Ach Du Du ſpotteſt immer Du ich
weiß daß ich gar nicht ſchön bin und und ich weiß auch daß
daß Du meine roten Haare und meine Naſe gar nicht leiden magſt
Sie ſchluchzte herzbrechend

Wenn ich s aber nun doch leiden könnte wenn mir das alles ſo
unenkbehrlich wäre zu einem großen großen Glück Lotte was dann
Weich und innig kam es von den Lippen

Lotte konnte nichts entgegnen Sie ſchluchzte nur heftiger und
ſchmiegte ſich an Eckbrecht

Der hob ſacht das Geſichtchen zwiſchen ſeinen Händen empor und küßte
das bitterliche Naß aus den Sternen bis es verſchwunden war da
leuchteten ſie ſo glücklich und froh

Jetzt wollen wir uns nich mehr zanken Lotte nich wahr
Nein nein ich will ja auch nie mehr böſe zu Dir ſein und jetzt

jetzt mußt Du auch wieder Rotkehlchen zu mir ſagen, ſtammelte ſie
bittend

Ja mein liebes liebes Rotkehlchen Und wem ſoll die Krähe ge
hören fragte er lächelnd

Uns beiden, flüſterte ſie und barg das holdſelig errötende Geſichtchen
an ſeiner Bruſt

Ja ſpäter wenn wir zwei zuſammen ſind für immer, ſagte Eckbrecht
glücklich bis dahin laſſe ich ſie Dir hier is ſo recht

Ach ja Du lieber lieber Eckbrecht alles was Du tuſt is ja recht
Und ſie ſchlang ihren Arm um den böſen Vetter und küßte ihn auf den
Mund den ſie doch nie in ſeinem Spotte hatte ausſtehen können
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Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 39

Nichts
Richtige Löſungen gingen ein 36 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 52 Das Rätſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Richard Salanga L Fiſcher Käte Grimm

Alfred Bruchmann Kurt Schirrmeiſter Helene Heinrich Kurt
Knospe Frau Anna Brauner Fritz Dietz Margarete Kahle Kurt
Grimm H Schulz Frau Wipplinger Otto Beckers JohannesNethe Willy Rabe Elly Keil Frau Hagemann Frau Dr E Klee
mann Otto Heſſe Arthur Du Bois Jrene Spering MarianneDrathe Frieda Gauch Frau Mimi Wipplinger Kurt Knoche
B Langer
von auswärts Gertrud Quirin Staßfurt Louis Lützke Ober
ſchmon Oskar Diettrich Wernigerode Bertha Peter Baden Baden
Richard Strich Beuchlitz Frieda Tourſel Delitzſch M Zenker Merſe
burg Guſtav Bernshauſen Helgoland H Lehmann Löbejlin Wilhelm
Klühſendorf Ammendorf

Prämie Führer durch die Opern Wagners
entfiel auf Helene Heiurich hier

RNätſel
Es wurde der jüngſte Kommis zitiert
Zum Chef ins Privatkontor
Der Aermſte weiß nicht was iſt paſſiert
Jhm kommts unheimlich vor
Dumpf ſchlägts an ſein Ohr Wie konnt es geſchehn
Die Lieferung falſch expediert
Enorme Verluſte Er ſolle geſtehn
Was ihn dazu verführt
Der Aermſte ſtottert Und was er ſpricht
ſt blanker Unſinn o weh
och merkt der Chef o iſt es nicht

Es iſt nur ſchreckliche e
Prämie Deutſche Heldenſagen

von Oskar Söcker eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpieler macht auf folgende Karte ein Wendeſpiel

und gewinnt mit Schwarz
d4B aD 9 8 7 v7 eA 7 4dA 10

Deutſch
T

V

Franzöſiſch
Carr Bube Treff Dame Treff Neun Treff Acht Treff Sieben
Picque Sieben Coeur Aß Coeur Sieben Carr Aß Carr Zehn
Was wurde geſpielt Wie war Kartenverteilung und Gang

des Spiels eLöſung der Skataufgabe aus Nr 28
Kartenverteilung

B b e dB aK D 8 bA 10 ea da
M a4A 10 9 67 c10 K D 9 8 7
H aB a7 bK D 9 410 K D 9 7

Skat bs8 48
Spiel

1 V bB ad aB 153 2 H äD dA al10 543 M elb a7 eA 21 Die Gegner haben in dieſen drei
Stichen 60 erlangt Bei Großſpiel ſpielte V nach der bekannten
Schablone

l V bB el0 aB 15 2 H dA e73 B ba b7 b 1 V b10 es b5 B eA c a7 V ab aA 410 2h7 M eK dbBD dB 8 P a8g a9 VK 49 M a10 dk aKkK 18 Alſo auch hier waren die Gegner
bis 60 gekommen Nun leitete M das Spiel und zeigte wie aus den
erſten drei Stichen des Handſpiels hervorging daß aß bei H ſitzt
ebenſo die a7 während aA und 10 bei M war Der Spieler braucht
nur den aß herauszuziehen B c10 aBß 14 kommt nun H ſelbſt
mit a7 kann er nur auf 2 Stiche wimmeln kommt er mit einer
andern Farbe muß der Spieler an den Stich kommen und ſetzt
ſogleich a vor ehe H a7 abwerfen kann alſo aD aA a7 14
ſodann as8 a9 d410 10 al0 dK aK 18 zuſammen 59
Mehr können die Gegner auf dieſe Weife nicht erhalten
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Die Toten ſtehen auf
Eine Goldgräbergeſchichte nach dem Engliſchen von Louis Kukol

Neben ihrem Zelt in einer Sandfurche ſaßen zwei Männer ſich
ſchweigend gegenüber

Weit und breit gab es nichts zu ſehen als ein paar zerzauſte
niedrige Büſche zwiſchen denen ihr einziges Pferd er en
und ſchnuppernd nach einigen Büſcheln Gras ſuchte Jhr zweitesPferd lag tot hinter dem nächſten Sandhügel und der Gedante

daran ließ die Männer ſo trübſelig vor ſich hinſtieren
Endlich fing Cayley der ältere von beiden an zu ſprechen
Jch ſage Dir Ogiloy das iſt ne reelle Sache Wenn wir nur

etwas Waſſer kriegen können iſt unſer Glück gemacht Jch kenne
Gold wenn ich es ſehe und dort ſage ich Dir iſt die reinſte Gold
grube

Aber der Durſt hatte Ogiloy ſchon zu ſchlapp gemacht als daß er
ſich noch begeiſtern konnte Er war kaum dem Knabenalter ent
wachſen und beſaß überhaupt nicht zu viel Mut und Ausdauer

Jſt ja alles ganz ſchön ſagte er bitter aber wie ſollen wir
Waſſer kriegen Meine Kehle brennt wie Feuer und bald iſt s
überhaupt aus mit mir

Cayley ſah nach dem weidenden Pferde hinüber
Nach Menzies ſind s hundertundzwanzig Meilen Luftlinie Das

Pferd kann nicht zwei tragen das iſt ſicher
Ogiloy ſagte grimmig Die Frage iſt alſo wer von uns beiden

Hilfe holen ſoll
Dann ſah einer den andern an Cayley war ein großer ſtarker

Mann und jeder Zoll ſeines Körpers ſprach von zäher Ausdauer
Die längſt Zeit ſeiner dreißig Jahre hatte er auf allerlei aben
teuerlichen Fahrten zugebracht und nichts davongetragen als ein
paar Schrammen und Narben Jn den meiſten Fällen hätte er ge
ſagt Nimm das Pferd mein Junge ich werde es ſchon aushalten
bis Du zurückkommſt

Aber diesmal war eine eigentümliche Sache mit im Spiel Jn
der Tiefe ſeiner Taſche ſteckte das Bild eines Mädels mit braunem
Haar und lachenden Augen Ganz dasſelbe Bild hatte der andere
unter ſeinem Gürtel er hatte beobachtet wie er es nachts be
trachtete Sie ſprachen niemals von Dulcie obwohl beider Ge
danken immer wieder zu ihr zurückkehrten Sie ſprachen niemals
von ihr wei jeder die Eiferſucht des anderen fürchtete

Weil Cayley nach einem Blick von ihr ſchmachtete ſagte er Es
iſt wohl beſſer wenn ich gehe Jch kenne den Weg beſſer und
könnte in fünf Tagen mit Pferden Waſſer und Nahrung hier ſein
Jm Schlauch iſt noch genug Waſſer für Dich wenn Du ſparſam
damit umgehſt

Nein Cayley Jch glaube das tuſt Du nicht antwortete Ogiloy
heiſer lachend

Schön ſagte Cayley Dann wollen wir loſen Wer gewinnt
kann wählen ob er geht oder bleibt

Dem Jungen zitterten die Knie
matt

Cayley holte eine Kupfermünze aus ſeiner Taſche Ringsherum
die troſtloſe weite Sandwüſte über der die glühend heiße Luft
zitterte es war ein trauriger Platz zum Sterben Der andere
warf die Münze in die Luft

Kopf rief er heiſer
Cayley richtete ſich zuerſt auf
Alſr ich habe gewonnen ſagte er Du brauchſt deshalb nicht

den Kopf hängen zu laſſen Jch garantiere daß ich in fünf Tagen
zurück bin und Dich wohl und munter hier antreffe

Er ging und fing ſein Pferd ein Er war froh daß ihn die
Wahl getroffe hatte denn er kannte den Weg nach Menzies und
wußte auch genug Waſſerquellen unterwegs Außerdem hatte er
nach dieſen fünf langen Monaten in der Einöde eine wahnſinnige
Sehnſucht nach Dulcie

Als er zum Zelt zurückkam fand er Ogiloy am Boden liegen

Meinetwegen ſagte er

Geſicht ſchneeweiß und einen verzweifelten Ausdruck in den
ugen

Verlaß mich nicht Cayleh föhnte der JungeEr beugte ſich über ihn und ſah ein Stück Papier in ſeiner

Es war Dulcies Bild Es krampfte ſich etwas in ihm
zuſammen

Sei nicht albern Ogoloy ſagte er brüsk Nimm Dich zu
ſammen und ſei ein Mann

Cayley ſagte der Junge ich halte es nicht aus ich weiß es
beſtimmt Und Dulcies wegen möchte ich am Leben bleiben

Was ſchrie Cayley a
Sie ſagte ſie liebt mi

Abreiſe
Er ſah Cayley nicht an ſonſt hätte er bemerkt wie die Lippen

des ſtarken Mannes zuckten Ein furchtbarer Kampf wogte in
Cayleys Bruſt Alle beſſeren Jnſtinkte wurden unterdrückt von
dem Gefühl tiefſter Verachtung das er dieſen ſchwächlichen
Jüngling empfand der gleich wie ein Kind flennen mußte Nur
ſeinem mädchenhaft hübſchen Geſicht hatte er ſicherlich Dulcies
Liebe zu verdanken Schön dann ſollte er zuſehen was ihm das
nützen würde

Aber dann rang ſich auch wieder das Mitleid empor das im
tiefſten Winkel ſeines Herzens ſchlummerte

Du wirſt mich doch nicht verlaſſen Cayley widerholte der
junge Mann

W ſagte Cayley ich will es nicht Du kannſt das Pferd
nehmen

Wahrhaftig fragte Ogiloy aufſpringend
Frag nicht lange ſagte der andere barſch Es iſt ja egal

wer von uns den Weg macht Sieh nur zu daß Du die Richtung
nicht verläßt und bleib nicht zu lange fort

Scheinbar gleichgültig gab er ſeinem Kameraden noch cinige
Anweiſungen während er ihm die Zügel xeichte Aber innerlich
dachte er daß es doch wenn Ogiloy auch die Stadt erreichte zu ſpät
ſein würde ihm Hilfe zu bringen

Adieu Cayley rief der Junge im Davonreiten Du kannſt
Dich drauf verlaſſen daß ich mich nicht zu lange aufhalte

Caylay lächelte bitter Er hätte hundert gegen eins gewettet
daß Ogiloy nicht vor vierzehn Tagen zurückkommen würde wenn
er überhaupt wiederkäme Er betrachtete den kleinen Waſſerſack
und ſah in die Sandwüſte hinaus
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Ungefähr eine Woche ſpäter ſchleppte ſich ein Mann auf einem
halbtoten Gaul durch die Straßen von Menzies Der glühende
Sonnenbrand ſchien ihm alle Kräfte genommen zu haben und er
konnte ſich kaum im Sattel aufrechthalten Sergeant Bruce war
der erſte dem er begegnete und das einzige Wort das von ſeinem
vertrocknetcn Lippen kam war Waſſer

Der Sergeant ſtarrte ihn ein paar Sekunden an
Gott im Himmell Das iſt ja der kleine Ogiloy ſagte er

Der hat wohl einen Sonnenſtich bekommen
Ein halbes Dutzend Männer ſammelte ſich um die beiden

Wo iſt Cayley fragte einer
Der Jüngling konnte nur mit dem Daumen hinter ſich weiſen

und als er einen Schluck Waſſer getrunken hatte ſank er bewußt
los vom Sattel Die Männer trugen ihn in das nächſte Haus
und dort lag er tagelang im Fieber und verfluchte alle Dinge im
Himmel und auf Erden

Als er erwachte ſah er ſich befremdet um Nur die Augen des
Mädchens das an ſeinem Bette ſaß ſchienen ihm bekannt

Wie lange bin ich ſchon hier fragte er haſtig
Ungefähr a Tage, ſagte ſie Sie kamen hier an

ſcheinend vom Hitzſchlag betroffen an und haben bis jetzt im Fieber
gelegen

Vierzehn Tage, wiederholte er verſtört
Sie dürfen jetzt nicht aufregen, ſagte e beruhigendSie können uns alles erzählen wenn es Ihnen beſſer geht

es war am Abend vor unſerer



Und dann verließ ſie das Zimmer Aber in Ogiloys Kopf
wälzten ſich Gedanken die nichts mit ſeiner Krankheit zu tun
hatten Alſo hatte er doch ſeine Miſſion verfehlt Er dachte
daran wie Cayley meilenweit von hier entfernt in der Einödeeſtorben war und er fühlte daß er daran ſchuld war Wenn er

ayley hätte reiten laſſen wäre ſicherlich nichts paſſiert denn der
hatte das Zeug es auszuhalten und nichts hätte ihn vom Wege
abgebracht

Und dann dachte er daran daß er verhüten müßte daß andere
von ſeiner Schwäche erfuhren Wenn Dulcie es wüßte würde ſie
ihn verachten Schließlich war es ja auch nicht ſeine Schuld daß
er den Weg verloren hatte und im Kreiſe herumgeritten war bis
ihn die Kräfte verließen
an nächſten Tag kam Dnulcie um ſich mit ihm zu unter
alten

Wie geht s Cayley fragte ſie wie zufällig Hat er Glück
gehabt

Jch dachte Sie wüßten es ſchon, ſagte er zögernd
Was fragte ſie überraſcht
Cayley iſt tot, ſagte er mutig Er verdurſtete in der Sand

wüſte Deswegen kam ich hierher
Er ſah wie ſich ihre Finger zuſammenkrampften und alles

Blut aus ihrem Geſicht wich
Tot, ſagte ſie dumpf Jch ich kann es kaum glauben

Warum warum haben Sie das nicht früher geſagt
R i ſichtbare Schmerz rührte ihn etwas Sie haben ihn ge
ie

Sie nickte und er ſah daß ihr ganzer Körper bebte
Eines Abends als er mit Dulcie allein war nahm er ihre

Hand und ſah ihr in die Augen
Dulcie, ſagte er ich weiß daß Sie mich nicht ſo lieben

können wie Sie Cayley geliebt haben Aber den toten Mann
kann nichts wieder zurückrufen und wenn Sie ſich entſchließen
könnten mich zu heiraten würden Sie am Ende doch lernen mich
zu lieben

Aber ſie entzog ſich ihm
Sprechen Sie doch nicht ſo zu mir Frank wo der Leichnam des

Mannes den ich liebte noch kaum erkaltet iſt
Er biß ſich auf die Lippen aber im ſtillen dachte er daran daß

die Zeit alle Wunden heilt Dann kam ihm wieder der Gedanke
daß er vielleicht eher Glück haben würde wenn er den Vater des
Mädchens für ſich gewinnen könnte Jake Bray war einer der
vielen Bankerotteure des Lebens und die Ausſicht auf einen Anteil
an einer Goldmine würde ihn wohl veranlaſſen ſeinen Einfluß
bei ſeiner Tochter zu verſuchen Eines Abends als ſie rauchend
auf der Veranda ſaßen ſagte er plötzlich zu ihm

Sagen Sie mal Bray würden Sie ſich wohl an einer guten
Sache beteiligen

Brgay beugte ſich vor Was meinen Sie
Ogiloy klopfte ſeine Pfeife an ſeinem Stiefel aus

Jch hab s bis jetzt geheim gehalten Es hatte keinen Zweck
anderen davon zu erzählen bis ich die Sache ſelbſt in die Hand
aehmen konnte Aber zirka 100 Meilen von hier haben Cayley und
ich Goldminen gefunden

Des alten Mannes Augen leuchteten
Und warum erzählen Sie mir das
Wir brauchen nichts, ſagte Ogiloy bedächtig als ein paar

entſchloſſene Männer und genügend Waſſer Haben Sie Luſt ſich
zu beteiligen

Er ſah das aufgeregte Flackern in den Augen des alten Mannes
and wußte daß er ihn richtig angefaßt hatte

Beteiligen, ſagte Bray Jch wäre ja blödſinnig wenn ich
es nicht täte Jch habe gerade jetzt viel Pech gehabt Wann ge
denken Sie aufzubrechen Ogiloy zögerte mit der Antwort und
ſah ſein Gegenüber prüfend an

Das hängt von Dulcie ab, ſagte er endlich Und ſo kam es
denn daß Sergeant Bruce als er eines Morgens in die Stadt
zeritten kam vor der kleinen Kapelle eine neugierige Menge an
traf Sein Pferd war über und über mit Schweiß und Staub
dedeckt aber er parierte vor der Treppe und fragte einen der Um
ſtehenden was dort los wäre

Hochzeit, ſagte der Mann grinſend Es iſt gerade ein Pfaffe
aus der Hauptſtadt hergekommen und Ogiloy nimmt die Gelegen
heit wahr

Ogiloy, ſagte der Sergeant haſtig Wen heiratet er
Na wen wird er denn heiraten Dulcie Bray natürlich

Der Sergeant ſprang vom Pferd und ging auf die Tür zu
Drinnen fand er eine andächtige Verſammlung die der monotonen
Rede des Geiſtlichen lauſchte Dulcies Geſicht war totenblaß und
ihre Augen waren glanzlos Aber in Ogiloys Zügen ſpiegelte ſich
deller Triumph

Des Pfaffen Stimme hallte durch den Raum Willſt Du ſie
zu Deinem Weibe nehmen

Die weiteren Worte machte lautes Sporenklirren auf den
Steinfließen unverſtändlich Des Sergeanten Hand legte ſich auf

giloys Schulter und ſeine ſcharfe Stimme unterbrach die Toten
e Frank Ogiloy ich verhafte Sie als des Mordes verdächtig

gangen an William Cayley um den zehnken Auguſt herum

Unten in der kleinen Arreſtzelle ſaß Ogiloy und hielt den Kopf
zwiſchen beiden Händen Vor ihm ſchritt der Sergeant auf und
nieder und ſah ab und zu durch das kleine vergitterte Fenſter auf
die Straße hinaus

Jch hab es nicht getan Sergeant ich ſchwöre ich habe Cayley
nicht ermordet, ſagte Ogiloy zum vierten Male

Welchen Beweis haben Sie dafür ſagte der Sergeant
grimmig

Sergeant, ſagte der Jüngling wollen Sie die Wahrheit
hören

Die Wahrheit iſt immer willkommen
Dann hören Sie Jch habe gelogen Cayley war nicht tot

als ich ihn verließ Jch hatte ihm verſprochen Hilfe zu bringen
aber ich verirrte mich Und dann als es zu ſpät war ihm zu
helfen fürchtete ich mich die Wahrheit zu ſagen

Hm, murmelte der Sergeant Würde es Sie überraſchen zu
erfahren daß ich das längſt weiß

Ogiloy ſprang auf
Warum haben Sie mich denn verhaftet
Setzen Sie ſich, ſagte der Sergeant ſtreng Wollen Sie das

Ende der Geſchichte hören Ein paar Goldſucher kamen mit
Pferden vom Weſten her und fanden einen halbtoten Mann auf der
Landſtraße Sie pflegten ihn bis er wieder zu ſich kam Na der
Mann war Cayley

Ogiloy ſprang wieder erregt anf
Alſo lebt er Was ſollte denn Jhre Handlungsweiſe vor einer

Stunde
Jn dem Geſicht des Sergeanten zuckte es
Hören Sie mal, ſagte er Sie wollten das Mädchen heiraten

das Cayley liebt Sie hatten ſie belogen Sie hatten ihr erzählt
Cayley wäre tot

Jch glaubte es, ſagte Ogiloy und außerdem was geht Sie
denn das an

Sehr viel, ſagte der Sergeant Cayley und ich waren Kome
raden als wir noch mit Bleiſoldaten ſpielten Jch hatte ihm ge
ſchworen die Heirat unter allen Umſtänden zu verhindern

Ogiloys Geſicht war ſchneeweiß
Jch verlange mich frei zu laſſen, ſagte er drohend Sie haben

mich unter einem falſchen Verdacht verhaftet
Aber der Sergeant war ans Fenſter getreten und horchte auf den

Hufſchlag eines Pferdes Plötzlich leuchteten ſeine Augen auf und
er drehte ſich ſchnell um

Jhre Freiheit können Sie haben, ſagte er bedächtig Jch
wollte Sie nur eine Stunde feſthalten und die iſt abgelaufen Jch
will Jhnen aber noch einen Rat geben Machen Sie daß Sie an
einen Ort kommen wo niemand Sie kennt Denn wenn die Leute

exft erfahren daß Cayley lebt ſind Sie Jhrer Haut nicht mehr
ſicher

Cayley ſagte der Junge Jſt er angekommen
Der Sergeant lächelte und deutete auf eine Staubwolke
Dort ſprengte ein Reiter im Galopp heran Aber trotzdem ver

ſchiedene Männer ihm entgegenliefen und ihn mit lauten Rufen be
grüßten ſtoppte er nicht bis er eine kleine Hütte erreicht hatte
aus der ihm ein Mädel mit ausgebreiteten Armen entgegenſtürzte

Das Rotkehlchen und die Krähe
Humoreske von Heinz Heinz

Ein prächtiger Herbſtmorgen Ein Morgen der den Landmann
voll Luſt aufjauchzen läßt beim geſegneten Werk der goldenen Weinleſe

der den eifrigen Wanderer hinauslockt in die buntfarbigen Wälder zu
ſagenreichen Ruinen der dem Waidmann die Büchſe in die Hand
drückt zum Pirſchgang auf edles Rotwild der zur fröhlichen Hubertus
jagd das Feld der Rotberockten um Maſter und Meute ſammelt

Zu all dem aber ließ ſich Oberſt a D Graf Eggeling nicht verlciten
Jn ſeinem mit Jagdtrophäen geſchmückten Arbeitszimmer im Herren
hauſe des Gutes Eggeling durchmaß er den Fußboden von einer Ecke zur
anderen von einer Wand zur anderen aufgeregt wie ein Jagdhind
anf der ährte

Das wilde Rotkehlchen Herrgott wie wird es ausſehen, wir
melte er eben als er am Fenſter ſtand von dem er in dunſtiger Ferne
ein rotes Dörſchen die nächſte Bahnſtation erblicken konnte

Das wilde Rotkehlchen war das einzige Töchterchen des früh ver
witweten Grafen ſogar ſein einziges Kind ſein ein und ſein alles ſein
Sorgenbrecher und Grillenverſcheucher Die noch nicht 18jährige Lotte
wurde heute zurückerwartet aus der franzöſiſchen Schweiz wo ſie ſich
ein ganzes Jahr lang mit hoher Bildung artigen Sitten und ſonſtigen
menſchenbeglückenden Künſten herumgeſchlagen hatte

Sauer genug mußte es dem Wildfang geworden ſein dachte der Graf
Gottlob daß ſie heute kam Er hatte ſich manchmal grauslich einſam
gefühlt beſonders jetzt da er nach dem Manöver ſein Ulanenregiment in
der Stadt abgegeben und hinter ſeine militäriſche Lanfbahn einen Punkt
gemacht hatte um den Reſt ſeiner irdiſchen Pilgerfahrt auf Gut Eggeling
in Ruhe und Frieden zu genießen Jn Ruhe und Frieden der Graf
lachte laut auf dafür würde das wilde Rotkehlchen ſchon ſorgen

Endlich endlich hörte er den Wagen der von zwei Juckern leicht ge
zogen ins Parktor rollte Noch ehe der alte Herr über Hals und Kopf
die Treppe hinunterſtolpern konnte flog etwas Weiches Duftiges an
ſeine Bruſt und ein ſilbernes Stimmchen tönte zwiſchen Lachen und
Küſſen Tag Pa da bin ich wieder Graf Eageling zog die

zierliche Geſtalt wortlos an ſich ſo feſt als ob er ſie ganz und gar
zerdrücken wollte

Lotte rief auch ſchon Au au Pa Du machſt mich ja ganz tot
Der Vater ließ aber nicht los nahm ſie auf ſeinen ſtarken Arm trug
ſie in ſein Zimmer und ſetzte ſie auf den altmodiſchen Divan Dann
trat er ein paar Schritte zurück und muſterte ſie mit jenem kritiſchen
Blick mit dem er ſo oft ſchon eine ſaubere Paradeaufſtellung ſeiner
Ulanen geprüft hatte Ja es war noch das alte wilde Rotkehlchen die
Iuſtigen graublauen Zwinkeraugen das kirſchrot aufgeworfene Sprudel
mäulchen das freche Stumpfnäschen das widerſpenſtige rotblonde Locken
gekringel und damit das Bild vollſtändig war das unruhige Geſtrampel
der kleinen Füße daß die Röcke flogen

Potz Donner Rotkehlchen verteufelt ſtramm haſt Du Dich rausge
macht, kam es endlich im tiefſten Tone der Ueberzeugung über des
Grafen Mund

Jetzt fing aber Lotte an ihre Wortſchleuſen zu öffnen Ach Pa
Herrgott Du glaubſt gar nicht wie froh ich bin wieder bei Dir zu ſein
Erzählen könnt ich Dir ach erzählen Pa die Olle unſere
Penſionsmutter na Pa die hätteſt mal ſehen müſſen die reinſte
Vogelſcheuche n richtiger maskierter Strohwiſch, ein klingendes über
mütiges Lachen begleitete die Worte und das Hütchen das immer
wieder auf das linke Ohr rutſchte vergeblich zurechtſetzend ſprudelte
ſie in einem Atemzuge weiter Und dann exkuſez hier und pardon
Madame dort gräulich ſag ich Dir Pa hier is ja viel viel ſchöner
auch ſchöner wie in der Stadt bin froh daß Du Dein Re ment nich
mehr haſt Du doch auch ja Pa hauſen wollen wir zwei hier
Du der Rabenſteiner ich die Rabenſteinerin Pferde raus Eskadrrrons
aufgeſeſſen Eskadrrron terrrraggab täteterätätä Heidi Pa ich laß
die Krähe ſatteln jetzt gleich Mit blitzenden Augen ſprang ſie auf und
wollte wie ſie von der Bahn gekommen zur Tür hinaus

Der Graf hatte den Strudel über ſich ergehen laſſen wie im Hoch
ſommer die wohltuende Duſche Aber bei dem Worte Krähe ſchnitt er
ein bedenkliches Geſicht Er hielt Lotte auf und räuſperte ſich Hm ja
Lotte hm ich meine Du biſt doch die ganze Nacht gefahren Du mußt
Dich doch erſt erholen

Erholen Pa das wilde Rotlehlchen braucht keine Erholung Reiten
will ich weißt Du wie Du früher ſagteſt Ruff uff die Kräbe und zeig
daß Du eine Wilde biſt Schon war ſie draußen den Vater ratlos
zurücklaſſend

Nach kurzer Zeit kehrte ſie mit einem unendlich beſtürzten Geſicht
zurück Pa Du haſt ja die Krähe Du haſt ja Deine beiden Reit
pferde verkauft, ſagte ſie vorwurfsvoll mit ſcheuen Augen das wilde
Rotkehlchen war ganz verwandelt

Aber Mädel, verſuchte ſich der Graf zu verteidigen Du mußt doch
einſehen daß ich die Pferde nicht mehr brauchen kann das Regiment
hab ich nun ja nicht mehr nicht wahr das verſtehſt Du doch und

und da hab ich ſie eben verkauft
Wem haſt Du ſie verkauft
Eckbrecht Deinem Vetter Eckbrecht, entgegnete der Graf leichteren

Herzens er wird Dir ſicher die Krähe zur Verfügung ſtellen
Er hatte ſich aber in der Hoffnung damit Lotte zu beruhigen ge

täuſcht Pa Lotte rang nach Worten dann ſtürzte ſie faſt wild und
zornig heraus Jhm haſt Du die Pferde verkauft dem Menſchen die
Krähe Oh er wird es zuſchanden reiten das arme Tier Und ich
meinſt Du laufe in die Stadt und bitte den gnädigen Herrn mich auf
der Krähe reiten zu laſſen Fehlgeſchoſſen Pa das wird Lotte von
Eggeling nicht tun und es wird auch gehen

Du brauchſt ja nicht in die Stadt, beſchwichtigte der Graf und griff
nach dem letzten verhängnisvollen Rettungsanker Eckbrecht verbringt
ſeinen Sommerurlaub in Leinberg er kommt ſogar heute früh bherüber
Dich zu begrüßen

Das Vergnügen werd ich ihm erſparen, erwiderte Lotte lakoniſch
drehte ſich auf dem Abſatz herum und eilte nach ihrem freundlich herge
richteten Mädchenzimmer Der alte Herr ſtand ratloſer wie einſt in der
allerſchwerſten Manöverkriſe Alle Wetter auch Er hatte doch geglaubt
der Junge und ſein Mädel ſeien ein Herz und eine Seele Aber weiß
Gott die Frauenzimmer ſind unberechenbar wie ein 95 Pfg Barometer
aus dem Warenhaus Der Graf ſeufzte

Ein Diener meldete daß ſich Leutnant von Leinberg auf der Terraſſe
befinde Der Graf ging trübſelig hinunter und erzählte dem ſchmucken
Reitersmann dem Sohne ſeine nächſten und verwandten Gutsnachbarn

den vorangegangenen Auftritt Der arme Junge dachte der Graf
SAber der arme Junge lachte daß der Graf verwundert aufſah Ja

Onkel wenn Lotte nicht runter kommt dann muß ich eben rrauf,
ſprach s und verſchwand um ſtante pede die Zähmung der Widerſpenſti
gen vorzunehmen

Lotte war mit brütenden Gedanken hinter der Stirn aufs Bett ge
ſunken aber bald wieder aufgeſprungen Sie hatte die Ankunft des
Vetters durch ein Fenſter unter dem die Terraſſe lag gehört Sie ſpitzte
durch den Vorhang Da ſtand er bei dem Vater er der Spötter der
Nörgler der ſie immer behandelt hatte wie ein dummes Kind Na
warte mein Jungchen Dir will ich ſchon, murmelte ſie ingrimmig
Was Jetzt kam er herouf Eilig huſchte Lotte an den Spiegel der Hut
flog in die Ecke Herrgott wie ſah ſie nur wieder aus Haſtig ſtrich ſie
das Haar zurecht aber dieſe garſtigen Löckchen wollten und wollten nicht
halten und das Löſchhörndl Stumpfnaſe war auch nicht dazu ange
tan das Geſicht zu verſchönen

Während ſie noch vor dem Spiegel ſtand trat Eckbrecht ein Tag
Lotte Er ſtreckte ihr die Hand entgegen

Tag Lotte reichte nur Mitte und Zeigefinger ohne aufzuſehn
Wie gleichgültig er ſie begrüßt hatte als wären ſie geſtern zum letzten
Mal beiſammen geweſen

Siehſt gut aus Lotte Das klang ehrlich
Danke Ein flüchtiger Blick ſtreifte ihn Natürlichl da war das

überlegene ſpöttiſche und männlich hübſche Geſicht oie immer
Ja Lotte ich komme nur von wegen der Krähe natürlich ſchicke

ich ſie Dir von Leinberg herüber ſo lange ich hier bin drei Wochen
bleibe ich noch alſo Rotkehlchen die Zeit über kannſt Du reiten auf
Deiner Krähe ſo viel Du Luſt haſt

Hör mal Vetter Lotte pflanzte ſich dicht vor Eckbrecht auf Das
mit der Krähe iſt mir nun ganz partout die Krähe bleibt wo ſie iſt ich
kümmere mich nicht mehr um ſie aber um ihren Beſitzer ſchon gar nicht

verſtehſt Du Und daß Du mich Rotkehlchen nennſt weißt Du
weſſen Rotkehlchen ich bin Vaters Rotkehlchen bin ich aber das
Deine noch lange nicht haha noch lange nicht So jetzt weißt Du
wohl Beſcheid Sie machte eine Wendung mit der ein Musketier alle
Ehre eingelegt hätte

Jetzt weiß ich Beſcheid, ſagte Eckbrecht trocken und fügte hinzu
Rotkehlchen werd ich Dich alſo nicht mehr nennen Aber wie ſie ſo vor

i geſtanden war und ihn mit den blaugrauen Augen angefunkelt hatte
und die kleinen Fäuſte ballte und mit den Füßen aufſtampfte da hätte
er am liebſten rufen mögen Du entzückendes Kind Du hiſt ja nicht ſo
Du biſt ja ſo lieb Noch nicht noch iſt die Zeit nicht da Eckbrecht
von Leinberg

Ja na dann eben nicht Mit dieſem Ausſpruch verließ Eckbrecht
das Zimmer und ging hinunter zu Graf Eggeling der ungeduldig von
einem Bein auf das andere trat Wie is et Junge

Ja Onkel wir haben eben Lotte ſchwer gekränkt ſie kann mich nun
eben mal nicht leiden dazu hab ich Unglückswurm auch noch die Krähe

Aber Onkel ich hab nicht umſonſt in Deinem alten Regiment gelernt
daß man deſto forſcher attackieren muß je hartnäckiger der Gegner iſt
Jch hab nen Plan Sage Du Lotte Du wollteſt ihr die Krähe zurück
kaufen vorher müſſe ſie aber das Tier noch einmal probieren Ich
brauche das ja nicht zu wiſſen verſtehſt Du der Plan muß von Dir
ausgehen mir glaubt oder will ſie nicht glauben Punkt 6 Uhr heut
abend iſt die Krähe und mein Pferd hier Reite ich erſt mal mit Lotte
aus dann wird ſich das weitere finden

Alle Wetter Junge Jn der Taktik der Kavallerie hab ich mich
ausgekannt wie kein anderer aber weiß Gott Deine Taktik iſt mir
zu hoch

Ja Onkel das iſt die Taktik amour, lachte Eckbrecht übrigens
tue nur wie ich ſage Und jetzt gehe ich in den Park vielleicht viel
leicht kommt Lotte doch nach

Es dauerte nicht lange da erſchien Loite auf der Terraſſe Er iſt
im Park, ſagte der Graf nur

Mag er Gleichgültig ſtrich Lotte das Kleid zurecht Bildete ſich
der unbeſiegbare Vetter ein ſie werde ihm nachkommen ihn vielleicht gar
um Verzeihung bitten weil ſie ihn ſo hatte abfahren laſſen Das hatte
Zeit noch drei Wochen Dabei ſtieg ſie ſchon die breiten Stufen
hinunter und ſchritt unbewußt wie ſie meinte durch die hohen
Bäume Jmmer weiter ging ſie immer ſchneller und ſpähte und ſpähte
bis ſie plötzlich ſtockte Dort ſtand er am Springbrunnen und fing die
Tropfen mit der hohlen Hand auf der Kindskopf Lotte bückte ſich
brach ein paar Blumen indem ſie ſeelenruhig ein Liedchen vor ſich hin
trällerte Zum Unglück war es der allerneueſte Gaſſenhauer und zum
größten Unglück hörte ihn Eckbrecht der ſie bemerkt hatte und mit leiſem
Lächeln hinter ſie getreten war Haſt Du das in der Penſion gelernt
Lotte

Wie von einer Schlange gebiſſen fuhr Lotte herum Beſter Vetter,
ſprudelte ſie zornig hervor hab ich Dich zuhören heißen Sie ſtampfte
ärgerlich mit dem Fuß auf Jch ſinge was mir beliebt wem s nicht
paßt der gehe wo anders hin gehe wohin er gehört

Bum ja gewiß ich gehe ja ſchon Aber er ging nicht ſon
dern ſagte ganz harmlos Heute abend wäre es ſo wundervoll zu reiten
meinſt Du nicht Lotte Du auf der Krähe wie was wollen wir
Jch komme heute abend rüber ach Lotte das wird rieſig nett über
Gräben und Hecken durch Wald und Heide zu raſen wie Du willſt
Leiſe und herzlich hatte er zum Schluß geſprochen

Prüfend ſah ſie ihn an Ach ſie wäre ja ſo gerne geritten mit ihm
geritten Aber dieſer Trotz nein nein nein Jch reite nicht auf
anderer Leute Pferde, ſtieß ſie hervor und eilte wie gehetzt von dannen
um die aufſteigenden Tränen zu verbergen

Und Du wirſt doch reiten liebes Kerlchen, murmelte Eckbrecht Nach
dem er dem Onkel noch einmal die Taktik amour eingeſchärft hatte
ſchlug er den Weg nach Leinberg ein um dem Stallknecht den Auftrag
zu geben gegen Abend die Krähe und ein zweites Pferd zu ſatteln

Jn der Tat Zur beſtimmten Stunde ritt das Rotkehlchen mit dem
unausſtehlichen Vetter von dem Herrenhauſe des Gutes Eggeling ab
Der Graf ſah den beiden lächelnd nach indem er vor ſich hinbrummte

Der Junge verſteht das Mädel zu faſſen na jal
Lotte ſah zum Anbeißen aus Wie leicht regierte ſie Trenſe und Kan

dare wie zierlich waren ihre Bewegungen Das engſchließende Reitkleid
ließ die zarten jungfräulichen Formen wonnig ahnen Unter dem herme
linumſäumten Dreimaſter ſchimmerte das rötliche Haar wie ein güldener
Reif die garſtigen Löckchen an den Schläfen fehlten nicht Jhr eben
bürtig war aber auch der ſehnige ſchlanke Ulanenoffizier mit den hell
grauen Breeches dem gleichfarbigen Jackett dem gebräunten Geſicht
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